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Es gibt nicht nur die eine
Befreiungstheologie (4)

Die Befreiungstheologie ist in den 1960er Jahren in Lateinamerika entstanden.

Seither ist sie in vielen Ländern und von verschiedensten Gruppierungen aufge-

nommen, ausgeweitet und differenziert worden.

Eigentlich waren und sind es zwei Prin-
zipien, welche die Befreiungstheologie
als gefährlich erscheinen liessen: Sie
überwindet den frommen Himmel indi-
vidueller Innerlichkeit, und sie erachtet
die politische und wirtschaftliche Ge-
staltung der Welt als eigentliche religiö-
se Aufgabe. Das erste Prinzip hat Kon-
flikte mit einer traditionellen Theolo-
gie und Kirchenauffassung nach sich
gezogen, das zweite mit dem Kapitalis-
mus und dessen Steigbügelhaltern.

Der Süden entdeckt sich als theologi-
sches Subjekt

Bis hin zum Zweiten Vatikanischen
Konzil (1962-1965) galten die Kirchen
und theologischen Fakultäten des Sü-
dens (der sogenannten Dritten Welt) als
Befehlsempfänger und brave Muster-
schüler der im «entwickelten Norden»
ausgedachten Neuerungen und Stan-
dards. Seien es methodische, liberale
oder historisch-kritische Ansätze, sie al-
le wurden von den meistens in Rom

oder München promovierten Theologen
Indiens, Nigerias oder Chiles diskussi-
onslos geschluckt, wenn auch nicht im-
mer gleichermassen verdaut.

Die Entdeckung der Ortskirchen be-
deutetezugleichdasAufwachendersoge-
nannten Jungen Kirchen des Südens aus
ihremdogmatischenSchlaf.Mitderzwei-
ten Gesamtkonferenz des lateinamerika-
nischen Episkopats in Medellín im Jahre
1968erfolgtedieEntdeckungder«Dritten
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Zur Serie
«Befreiungstheologie»

Zur Serie «Befreiungstheologie»
Bereits erschienen sind:
WK 8/9-07: Verändern statt vertrös-
ten. Was ist Befreiungstheologie?
WK 10-07: Gott und den Armen na-
he. Oscar Romero und Jon Sobrino.
WK 11-07: Erfahrung einer befreien-
den Pastoral. Aus der konkreten Ar-
beit von Thomas Jung, Mitarbeiter
der Bethlehem Mission Immensee in
Kolumbien.

In der Ausgabe 2-08 des WENDE-
KREISES wird José Amrein-Murer
über die Bedeutung der Befreiungs-
theologie in Europa berichten. Da-
mit schliessen wir diese Serie ab.

Welt» als Ort der Theologie. Statt weiter-
hin eifersüchtig nach Europa und Nord-
amerika zu schielen, entwickeln Theolo-
ginnenundTheologenseithereigeneMe-
thoden, und legen einen theologischen
Entwurfvor,der inEuropaIrritationoder
gar heiligen Zorn weckt.

Die weitere Entwicklung der mit
dem Etikett Befreiungstheologie verse-
henen Reflexion und Praxis lässt sich
auf zwei Schienen weiterverfolgen: Zum
einen gibt es die Differenzierung des
klassischen Ansatzes und zum andern
die Globalisierung der Befreiungstheo-
logie, weit über den lateinamerikani-
schen Kontinent hinaus.

Neue Subjekte und Kontexte
Ging die klassische Theologie der Be-

freiung (zirka1965bis1985)voneinerpo-
litischen und wirtschaftlichen Definiti-
on des Begriffs «Volk» aus, so änderte sich
dies paradoxerweise zeitgleich mit dem
weltweiten Anschwellen der neolibera-
len Welle (ab zirka 1985) und mit dem
FallderBerlinerMauer.Das«Volk»erhielt
weitere Merkmale wie Geschlecht, Haut-
farbe, Kultur und Sprache.

Die «Armen», denen die Zuwendung
Gottes besonders gilt, werden jetzt als
Frauen, indigene Völker, Schwarze, kul-
turelle und sexuelle Minderheiten wahr-
genommen.

Aus der Befreiungstheologie entstan-
den in der Folge eine Reihe von un-
terschiedlichen Befreiungstheologien.
Zum Beispiel entwickelte sich eine femi-
nistische Befreiungstheologie, weil die
Frauen und Mädchen nicht nur in La-
teinamerika, sondern weltweit zu den
ausgeschlossenen, diskriminierten und
an den Rand gedrängten Menschen
gehören. Es entstand aber auch eine in-
digene Theologie (in Lateinamerika
«teología india» oder indianische Theo-
logie genannt), weil die ursprünglichen
Völker des Kontinents zu den vergesse-
nen und verachteten Gruppierungen
gehören. Befreiungstheologische Ansät-
ze aus den Perspektiven von Ökologie
und Homosexualität erschienen, und
nicht zuletzt eine afroamerikanische
Theologie der schwarzen Minderheiten.
In den USA entwickelte sich eine Latino-
Theologie, welche die Situation der
Hispanics (Einwanderer und Einwande-

rinnen aus Lateinamerika) theologisch
zu reflektieren begann.

Ausweitung auf Afrika und Asien
1976 wurde die «Ökumenische Verei-

nigung von Dritte-Welt-TheologInnen»
(EATWOT) gegründet. Damit haben sich
Theologen und Theologinnen aus dem
Süden miteinander vernetzt, ohne im-
mer den Norden einzubeziehen. Die la-
teinamerikanische Befreiungstheologie
wurde sowohl in Afrika als auch in Asi-
en (etwas weniger in Ozeanien) aufge-
nommen und kritisch auf die eigene Si-
tuation diskutiert.

In Afrika ging es einerseits um den
Kampf gegen die Apartheid in Südafri-
ka, bei dem der Ansatz der Befreiungs-

theologie den Theologinnen und Theo-
logen ein willkommenes Instrument
der Analyse bot. Die daraus resultieren-
den Theologien des Kampfes und der Re-
volution, aber vor allem die sich auf
den ganzen Kontinent ausdehnende
«Schwarze Theologie» sind in ihrem Ur-
sprung nichts anderes als afrikani-
sche Befreiungstheologien. Anderer-
seits nahm der ursprünglich politische
Ansatz, vor allem im Gebiet südlich der
Sahara, bald die Gestalt einer Theologie
an, die sich an den Kulturen orientiert.
Die Ethnologie wurde dafür zur wich-
tigsten Hilfsdiziplin.

In Asien entwickelte sich der latein-
amerikanische Ansatz in zwei Richtun-
gen: einerseits als politische Theologie
auf den Philippinen, in Indien und in
Südkorea, andererseits als Versuch, den
interreligiösen Dialog mit der umfas-
senden Befreiung des Menschen und
der Schöpfung zu verbinden.

Bilanz im Süden
Fälschlicherweise meint man oft, es

sei die Befreiungstheologie selbst, die be-
freit. Es ist aber der lebendige Gott und
seine Botschaft vom Leben in Fülle, der

befreiend tätig ist. Die Befreiungstheolo-
gie ist lediglichderVersuch,dasHandeln
Gottes im Umfeld von Unterdrückung,
Ausschluss und Diskriminierung zu re-
flektieren. Hat dieser Versuch für die
Menschen im Süden etwas gebracht?

Einerseits ist es offensichtlich, dass
die Befreiungstheologie in weiten Teilen
der Welt nach wie vor aktuell ist, weil
sich die Rahmenbedingungen nicht we-
sentlich verändert haben. Nicht nur die
Information, sondern auch die Armut
hat sich weltweit ausgeweitet und globa-
lisiert. Zum anderen hat die Theologie
derBefreiungunddiedarausresultieren-
de Praxis vielen einfachen und randstän-
digen Menschen Hoffnung gegeben. Sie
wurden im Bewusstsein bestärkt, dass

ihreunmenschlicheSituationnichtgott-
gewollt ist. Und schliesslich ist die Theo-
logieselbstvonihremengstirnigenEuro-
zentrismus und einem falschen Univer-
salismus befreit worden.

Josef Estermann

«Die Theologie der Befreiung hat vielen einfachen
und randständigen Menschen Hoffnung gegeben.

Sie wurden im Bewusstsein bestärkt, dass ihre
unmenschliche Situation nicht gottgewollt ist.»


